
Während der „tollen Tage“ kam an den 
Börsen wenig Feierlaune auf. Die Sorge vor 
(zu) raschen Zinserhöhungen war an den 
Märkten zurück und drückte die Kurse nach 
unten. Die weltweite Unruhe ließ sich dabei 
gut an der gestiegenen Volatilität der Indizes 
ablesen. Diese Kennzahl beschreibt die Nei-
gung eines Investments zu Wertschwankun-
gen. Je größer die Preis- oder Kursänderun-
gen innerhalb eines bestimmten Zeitraums, 
desto höher ist die Volatilität und damit das 
Risiko der Anlage.

Bestes Beispiel hierfür: Die jüngste 
Marktkorrektur. Als die zunehmende Ner-
vosität der Anleger kurzfristig sogar in Panik 
umschlug, gingen die Volatilitätsindizes für 
Dow Jones, DAX und EURO STOXX buch-
stäblich durch die Decke. Der VIX-Index, 
der die Schwankungen an der Wall Street 
veranschaulicht, verdreifachte sich sogar 
kurzfristig. 

Da Volatilitätsindizes nur die aktuel-
le Nervosität an den Börsen wiedergeben,  
sollten sich langfristige Anleger daher auf 
die langfristige Volatilität einzelner Invest-
ments konzentrieren. Wer Schwankungen 
aussitzen kann und Wertpapiere nicht aus-
gerechnet dann verkaufen muss, wenn die 
Kurse gerade im Keller sind, muss Marktpha-

sen mit erhöhter Volatilität nicht fürchten. Im 
Gegenteil: Kurseinbrüche können Chancen 
auf attraktive Renditen bieten. Denn sind die 
Kurse niedrig, kann man Wertpapiere güns-
tig kaufen. Wenn die Kurse wieder anziehen, 
geht auch der Wert der Anlage nach oben.

“Besser auf langfristige  
Volatilität konzentrieren“

Im Übrigen ist niedrige Volatilität nicht 
immer Indiz für mehr Sicherheit. Auch sta-
bile Anlagen können plötzlich einbrechen 
oder schleichend an Wert verlieren. Sogar 
die häufig als besonders risikoarm bezeich-
neten Anleihen. Sie leiden besonders unter 
anziehenden Zinsen. In einer Phase, in der 
die Leitzinsen in den Industrienationen ei-
gentlich nur noch eine Richtung – nämlich 
nach oben – kennen, führt dies gerade bei 
Staatsanleihen zu fallenden Kursen. 

Fazit: Alleine die Schwankungen und Ren-
diten der vergangenen Jahre zu betrach-
ten, reicht nicht aus, um das Risiko einer 
Anlageklasse einzuschätzen. Der einfache 
Grundsatz: „Aktien riskant, Anleihen stabil“ 
scheint in jedem Fall überholt zu sein. 

Noch Fragen? Rufen Sie uns einfach an. 

VOLATILITÄT:

Barometer der Angst 
Bei jeder Anlageentscheidung müssen Investoren zwischen Rendite und Risiko 
abwägen. Während die Rendite eines Wertpapiers relativ leicht zu bestimmen ist, 
fällt dies beim Risiko deutlich schwerer. Wichtigstes und derzeit viel diskutiertes 
Risikomaß ist die Volatilität.

Liebe Leserinnen und Leser, 

wenn Sie diese Ausgabe in den Händen halten,  
hat Deutschland vermutlich eine neue Regierung. 
Fünf Monate hat es seit der Wahl im September 
2017 dann dazu gebraucht. Warum ich das 
erwähne? Weil diese politische Übergangsphase 
scheinbar keinerlei Einfluss auf die wirtschaftliche 
Entwicklung unseres Landes hatte. Zumindest 
keinen negativen. 

Auch jetzt brummt die Wirtschaft unbeeindruckt 
von den jüngsten Kursschwankungen an den 
Börsen weiter und wird ihr Tempo wohl auch  
halten. Löst sich die eher psychologisch und  
weniger ökonomisch begründete Korrektur bald 
wieder auf, dürfte die Wirtschaft davon insgesamt 
nicht betroffen sein.

„Aus dem Herdentrieb ausscheren“ 
Deshalb will ich hier einen weiten Bogen zu einem 
neuen Rekord schlagen. Gerade haben ETF`s 
weltweit  die Marke von fünf Billionen Dollar 
übersprungen. Anleger sollten dem Trend nicht 
blindlings folgen. Warum, zeigt sich gerade  
aktuell. ETF`s machen Schwächephasen zwangs-
läufig in vollem Umfang mit, während aktiv  
gemanagte Fonds aufgrund ihrer vorsichtigen  
Investitionen dann oft weniger leiden. Dafür 
hängen sie im bullishen Markt gerne etwas zurück. 

Der Ausweg aus dieser nur scheinbaren Zwick-
mühle lautet: Ein guter Berater findet aufgrund 
seiner Marktkenntnisse die Outperformer. Also 
Fonds, die in schwachen und in starken Phasen 
den Markt schlagen. Wer mal in den älteren 
Ausgaben unserer Fondsnews blättert, wird sehen, 
dass wir hier mit unseren Empfehlungen meistens 
ganz gut lagen.

Herzlichst Ihr
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Seit der Eskalation der Euro-Krise in 2011 wird mit schöner 
Regelmäßigkeit ein neues „Schicksalsjahr für Europa“ ausgeru-
fen. Auch 2018 ist es wieder soweit, stehen mit der Italien-Wahl 
und Brexit doch wichtige politische Entscheidungen an. Auf 
der anderen Seite haben europäische Unternehmen dem 
politischen Störfeuer der letzten Jahre erfolgreich getrotzt und 
gute Ergebnisse geliefert. Dementsprechend positiv entwi-
ckelten sich die Aktienmärkte, auch wenn die Bewertungen 
immer noch den USA hinterherhinken. Zu Recht?

Obwohl schon 2017 kein leichtes Jahr für die EU war, durften sich 
Anleger regelmäßig über Nachrichten aus der Wirtschaft freuen. Ein 
ums andere Mal übertrafen europäische Unternehmen ihre Gewinner-
wartungen und auch die Wachstumsprognosen konnten schrittweise 
nach oben korrigiert werden. Im Gegensatz zu den USA mussten europ. 
Anleger auch nicht mit einem langsamen Zinsanstieg zurechtkommen. 

Die einen reden, die anderen machen. Besser kann man kaum 
beschreiben, welchen unterschiedlichen Stellenwert derzeit 
das Thema Elektromobilität in West und Ost einnimmt. 
Während China hier das große Rad dreht, hat es Trumps 
Amerika mit der Verkehrswende anscheinend nicht sehr eilig. 
Europa steht dazwischen, aber eben auch nicht ganz vorn. Das 
könnte mittelfristig auch Folgen für Anleger haben.

Bereits 2015 hat China die USA als weltgrößter Absatzmarkt für 
Elektroautos überholt. 2017 wurden 700 000 Autos verkauft, in diesem 
Jahr könnten es erstmals mehr als eine Million Stromautos werden. 
Damit machen chinesische Autos ungefähr 60 Prozent der weltweit ver-
kauften reinen Elektroautos aus. Diese Zahlen sollten Anleger aufmerk-
sam machen, die Trends früh erkennen und darin investieren wollen, 
noch bevor die große Masse losrennt. Das ist gerade in Schlüsselindus-
trien wie der Autobranche von wesentlicher Bedeutung.

Bislang haben chinesische Unternehmen vom Autoboom wenig 
profitiert, weil sie in den Joint Ventures ausländischer Konzerne ledig-
lich die Werkbank waren. Volkswagen, General Motors und Toyota be-
dienten den Massenmarkt, Daimler, BMW und Audi die besser betuchte 
Bevölkerung. So dominieren sie die seit einhundert Jahren eingeführte 
Technik von Verbrennungsmotoren und deren Produktion.

Das könnte sich jetzt parallel zum Vormarsch der Elektromobili-
tät tiefgreifend und nachhaltig verändern, denn Chinas Konsumgü-
terindustrie beherrscht auch die Batterietechnik. Und zwar von den 
Rohstoffen über die Zellfertigung bis hin zum Energiemanagement. 
Deren massive staatliche Förderung zeigt, wohin der Weg gehen soll: 
Die komplette neue Wertschöpfung rund um das Stromauto soll im 
Land verankert werden. 

Schlechte Nachrichten also für die ausländischen Zulieferer. Damit 
aber nicht genug. Sie müssen neben dem Verlust ihres wichtigsten 
Absatzmarktes wohl auch den ersten Gegenangriff fürchten. Der neu 
gegründete Hersteller Nio will mit reinen Stromautos bald auch global 

China ist der größte 
Automarkt der Welt
Anteil der globalen 
Autoverkäufe  
(in 2017 – ca. 94 Mio)

Dass Aktien im Vergleich zu den Vereinigten Staaten noch relativ 
günstig sind, liegt auch an der außergewöhnlichen Entwicklung der 
europäischen Gemeinschaftswährung. Während vor einigen Jahren 
noch die Währungsparität, also einen 1:1-Wechselkurs zum US-Dollar, 
in Reichweite schien, bewegt sich der Euro mittlerweile bei der Marke 
von 1,25 Dollar. Was für USA-Urlauber zum Geschenk wird, macht den 
exportstarken Unternehmen in Europa das Leben schwer. Ihre Produkte 
werden damit vergleichsweise teurer und die Nachfrage sinkt.

Gerade mit Blick auf die positiven Arbeitsmarkt- und Inflations-
zahlen, rechnen Experten allerdings wieder mit schneller steigenden 
Zinsen in den USA. Dies sollte langfristig den Dollar stärken und den eu-
ropäischen Export beflügeln. Bei den derzeit wieder günstiger gewor-
denen Bewertungen bieten europäische Aktien daher neues Potential.

Wir helfen Ihnen bei der Auswahl.

angreifen. Er kann dabei vor allem auf deutsches Know-how zurück-
greifen und hat sein Entwicklungszentrum direkt vor den Toren der 
deutschen Autoindustrie in München angesiedelt. Der Kampf um den 
Markt der Zukunft ist eröffnet.

Fazit: Anleger die von dieser Entwicklung in einer Schlüsselindustrie 
profitieren möchten, bieten sich verschiedene Möglichkeiten. Wir ha-
ben diese untenstehend zusammengefasst.

FAIR BEWERTET?

Europa mit neuem Potential

BEI ELEKTROAUTOS GANZ VORN

China macht (e)mobil 
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FONDS IM FOKUS
Der „Ökoworld Growing Markets 2.0“ hat den chinesi-
schen E-Auto-Hersteller „Geely“ als zweitgrößte Position ins 
Fondsportfolio aufgenommen und setzt zudem auf nachhal-
tige Unternehmen in Schwellenländern Eine weitere Option 
ist die Investition in Unternehmen, die den Batterie-Rohstoff 
Lithium fördern. Mit dem „Structured Solutions Lithium 
Index Strategie Fonds“ kann man in eine breite Palette der 
Lithium-Förderer investieren und an den steigenden Preisen 
des Metalls teilhaben. Wen saubere Energie und Energieeffizi-
enz interessiert, ist mit dem „Pictet-Clean Energy“ sowie dem 
„Blackrock GF - New Energy“ gut bedient.

Für weitere Anlagevorschläge oder Empfehlungen von 
Fonds, die am besten in Ihr Depot passen, sprechen Sie 
uns einfach an…

FINANZNEWS  TIPPS & TRENDS
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Lohnt Sparen noch? Durchaus, wenn man sich traut, in Aktien 
zu investieren. Die Erfahrung zeigt, dass trotz starker Schwan-
kungen der Aktienkurse auf lange Sicht durchschnittliche 
jährliche Renditen von etwa fünf bis zehn Prozent möglich 
sind. Und: Wer auf Fondssparpläne setzt, braucht dafür weder 
ein großes Vermögen, noch muss er Kurseinbrüche fürchten. 
Im Gegenteil: Die aktuelle Korrekturphase hat die Märkte 
wieder günstiger gemacht und bietet daher gute Einstiegs-
möglichkeiten. Wenn nicht jetzt, wann dann? 

Bei vielen deutschen Sparern hat das Umdenken scheinbar bereits 
begonnen. Wie das Deutsche Aktieninstitut (DAI) kürzlich mitteilte ist 
die Zahl der Aktionäre in Deutschland 2017 auf den höchsten Stand 
seit zehn Jahren geklettert. 

Etwas mehr als zehn Millionen Menschen hierzulande besitzen 
wieder Aktien und/oder Anteile an Aktienfonds. Zum Vorjahr stieg die 
Zahl der Aktionäre um fast 1,1 Millionen. 15,7 Prozent der Bevölkerung 
ab 14 Jahre und damit etwa jeder Sechste legt demnach direkt oder 
indirekt Geld an der Börse an.

Die Aktionärsquote in Deutschland ist allerdings im Vergleich zu 
anderen Industrieländern immer noch viel zu niedrig. In den USA etwa 
gibt es deutlich mehr Aktionäre. Deshalb ist der Trend in jedem Fall zu 
begrüßen. Schon viel zu lange haben deutsche Sparer die Investition 
in Einzeltitel und Fonds bei der Altersvorsorge vernachlässigt. Umso 
früher sich Sparer daran gewöhnen, dass vollständig risikoloses Spa-
ren auf Dauer nicht funktionieren kann, desto entspannter werden sie 
dann auch spätere Schwankungen ihres Sparvermögens aushalten. Vor 
allem Kleinanleger trennen sich erfahrungsgemäß bei fallenden Kursen 
rasch wieder von Aktien. Auch steigende Zinsen bei anderen Anlagen 
könnten zum Umsteuern bewegen.

Wer die Vorteile des langfristigen Aktiensparens verinnerlicht hat, 
wird sich davon nicht anstecken lassen: Breite Diversikation, professi-
onelle Aktienauswahl durch Fondsmanager, günstige Kostensituation 
und die Möglichkeit auch dynamische Märkte ins Depot zu bekommen, 
minimieren die Risiken dieser Assetklasse. 

Fazit: Aktiensparen ist nicht nur für junge Menschen sinnvoll. Es soll-
ten alle Anleger eine angemessene Aktienquote im Portfolio haben.  

AKTIENSPAREN

Wenn nicht jetzt …

Gefragt nach den größten Herausforderungen im aktuellen Mark-
tumfeld, berichten die Fondsmanager von einem – vermeintlichen – 
Luxusproblem. Bei den aktuell bereits hohen Bewertungen und gleich-
zeitig großen Mittelzuflüssen kommen die Fonds kaum noch nach,  
die Gelder ihrer Investoren in rentablen Objekten anzulegen und sind 
daher gezwungen, immer mehr Liquidität zu halten. Das drückt im 
Niedrigzinsumfeld natürlich auf die Rendite. Viele Fonds haben daher 
bereits die Notbremse gezogen und die Ausgabe neuer Anteile un-
terbrochen.

„Für den Immobilienkauf viel Zeit einplanen“

Gleichzeitig steigen an vielen Standorten die Preise stärker an als 
die Mieten – was es für die Fonds nochmals schwieriger macht, eine 
vorzeigbare Rendite zu erzielen. Obwohl der Druck zunimmt, immer 
schneller Immobilien mit Renditepotential zu finden, betonen aus-
nahmslos alle Befragten, dass für den Immobilienkauf viel Zeit ein-
zuplanen ist. 

Selbst bei global agierenden Fonds legen die Manager gro-
ßen Wert darauf, nicht nur jedes einzelne Objekt und jeden Stand-
ort persönlich zu inspizieren, sondern sich zusätzlich mit den  
Ansprechpartnern der jeweiligen Regionen vor Ort zu treffen. Der durch- 
schnittliche Prüfungsprozess dauert dabei mindestens drei bis sechs 
Monate.

FONDSMANAGER PLAUDERN AUS DEM NÄHKÄSTCHEN

Worauf es bei Immobilien ankommt
 
In Deutschland grassiert das Immobilienfieber. Nach dem teilweise zweistelligen Anstieg  der Preise für Häuser und Wohnungen im 
letzten Jahr sind sie jetzt für alle Anleger interessant, die abseits der Aktienmärkte nach Rendite suchen. Wem das notwendige 
Eigenkapital für den Hauskauf fehlt, findet mit offenen Immobilienfonds eine Alternative. Der Run darauf lässt seit Monaten die 
Kassen der Immobilienfondsmanager klingeln. Die große Nachfrage bringt aber nicht nur Vorteile mit sich. Worauf deshalb beim 
Immobilienkauf zu achten ist, haben uns Fondsmanager auf dem diesjährigen Fondskongress in Mannheim erzählt.

Fazit: Seit der Finanzkrise hat sich im Bereich der Immobilienfonds 
einiges getan. Die Branche ist „erwachsen“ und durch die neue Re-
gulierung sicherer für Langzeit-Anleger geworden. Bei der jüngsten 
Marktkorrektur zeigten die Fonds ihre Stärke: Während Anleihen und 
Aktien teilweise stark einbrachen, waren Immobilienfonds kaum be-
troffen. Als defensiver Baustein für die Stabilisierung des Portfolios, 
führt aus unserer Sicht derzeit kein Weg an Immobilienfonds vorbei.

Bei der Auswahl der passenden Fonds sind wir Ihnen gerne be-
hilflich.

LEBENSTRÄUME UNSERER LESER

Damit ein Schuh  
daraus wird
„An einer Ampel stehen und auf der anderen Seite jemand mit 
unseren Schuhen laufen sehen“. Dies ist eines der ehrgeizigen 
Ziele von Esme Cardenal, die zusammen mit Roberto Heredia 
die Schuhmarke Muroexe aus der Taufe gehoben hat. Den 
beiden jungen Madrilenen helfen, mit ihren edlen Sneakers 
auch hierzulande Fuß zu fassen, ist wiederum der Lebenstraum 
von Alexander Gärtner. Der Deutschspanier fungiert bei dem 
spanischen Label seit kurzem als Countrymanager Germany.

„Als man mir das Angebot der Zusammenarbeit unterbreitete, 
habe ich nicht lange gezögert“, sagt der 34-jährige. Schließlich bekom-
me man im Leben nicht oft die Chance, bei einem so schönen Projekt 
dabei zu sein. So kommt der Jungmanager fast schon ins Schwärmen, 
wenn er das neue Vertriebsobjekt seiner Berliner Chula GmbH be-
schreibt. „Muroexe ist ein Work-Life-Balance-Sneaker, man kann ihn 
sowohl im Büro als auch in der Zeit danach tragen, er passt zu allen 
Anlässen“ so Alexander Gärtner.

Nicht weniger begeistert ist er vom Geschäftsmodell selbst. Denn 
die enge persönliche Bindung zum Kunden gilt als einer der Gründe 
für den Erfolg des jungen Unternehmens. Dazu kommt ein gut produ-
zierter Schuh zu einem fairen Preis. Besonders ungewöhnlich, weil un-
denkbar in manchen Bereichen der Modebranche, ist die Offenlegung 
aller Geschäftszahlen. Die Kunden können einsehen, wieviel jedes Paar 
in der Produktion kostet und welche Margen Muroexe dadurch hat. 
Außerdem fragt das Unternehmen immer wieder seine rund 80.000 
Kunden nach Verbesserungsmöglichkeiten und Tendenzen, denen man 
folgen sollte. So werden die treuen Kunden zu einem Teil der Marke. 

Bereits die Gründung von Muroexe war ungewöhnlich. Entgegen 
aller gut gemeinten Ratschläge, dass es ein schwieriges bis unmögliches 
Unterfangen sei, sich als Neulinge in diesen hart umkämpften Markt 
zu wagen, starteten Esme Cardenal und Roberto Heredia ihr eigenes 
Schuhlabel. Die Idee war es, minimalistische, elegante und funktionale 
Schuhe herzustellen. Das mit speziellen Materialen gefertigte Design 
spielte die wichtigste Rolle. Dieses Unterfangen klappte gleich beim ers-
ten Versuch mit 6.000 verkauften Schuhen im Gründungsjahr. Seitdem 
sind es inzwischen 120.000 Paare, die in über 250 Läden in Spanien über 
den Tresen wanderten. Zusätzlich hat die Marke ihre Produktpalette 
erweitert und stellt Rucksäcke mit derselben Markenphilosophie her.

Jetzt geht es aber erst einmal um die Einführung der Marke jenseits 
der Pyrenäen. Dafür hat Alexander Gärtner mit seinem Distributions-
unternehmen hierzulande für Muroexe den Vertrieb übernommen. 
So kann das spanische Abenteuer in Deutschlands Hauptstadt noch 
einmal neu beginnen. 

Übrigens: Unsere Leser müssen von diesen tollen Schuhen nicht nur 
träumen. Mit dem Rabattcode FONDNEWS25 können unter https://
muroexe.de/ bis Ende März 2018 alle nicht bereits reduzierten Modelle 
beim Onlinekauf 25 Prozent günstiger erworben werden.
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DIVIDENDENFONDS

„Langweiler“ wieder 
spannend
Vor gar nicht langer Zeit hörte man allerorten das Mantra der 
Experten: „Die Dividende ist der neue Zins“. Um den niedrigen 
Zinsen in Anleihen, Tages- oder Festgeldern zu entkommen, 
sollten Anleger auf Titel mit regelmäßigen Ausschüttungen 
setzen. Dann kam die Trump-Rallye und machte Dividenden-
fonds „langweilig“. Nach der aktuellen Marktkorrektur sollte 
man hier wieder etwas genauer hinsehen. 

Während der Aktienmarkt-Höchststände, lieferten Dividendenti-
tel eher enttäuschende Ergebnisse. Die Euphorie an den Börsen trieb 
Investoren eher in Papiere mit sehr hohem Ertragspotential und selbst 
eingefleischte Dividenden-Anleger schichteten vereinzelt in diese 
„Growth“-Aktien um.

Als Anleiheersatz haben Dividendentitel in dieser Zeit aber an At-
traktivität nicht verloren. Denn die Ausschüttungen im DAX übertrafen 
2017 auch die beiden Vorjahre. Für das aktuelle Jahr wird weltweit wie-
der mit hohen Auszahlungen gerechnet. 

Interessant sind diese Fonds vor allem für Anleger, die ihr Aktien-
risiko senken möchten und die Dividende als Risikopuffer betrachten. 
Sollte sich der Optimismus an den Börsen abschwächen, könnten die 
„Langweiler“ als Alternative zu riskanteren Wachstumstiteln wieder 
interessant werden. 

Fazit: Die Marktkorrektur hat Dividendentitel günstiger und damit als 
Anlage wieder interessant gemacht. Wichtig ist allerdings aus unserer 
Sicht die Länderauswahl, da entsprechende Fonds häufig Aktien aus 
den USA hoch gewichten. Eine Beimischung von europäischen Divi-
dendenfonds, wie dem First Private Euro Dividenden Staufer“, emp-
fiehlt sich: Der Fonds schließt auch britische Aktien aus und verringert 
damit das Brexit-Risiko.

  NACHHALTIG GEFÜHRTE UNTERNEHMEN

Ökologisch und 
ökonomisch gesund
Laut einer Forsa-Umfrage wollen 50 Prozent der 
Befragten „sauber“ ihr Vermögen mehren. Grob 
geschätzt liegen in ethisch-ökologischen Fonds derzeit 
rund 100 Milliarden Euro, also nur 2,5 Prozent des 
gesamten Volumens. Doch mittlerweile wächst bei 
vielen Anlegern die Erkenntnis, dass sich nachhaltige 
Investments auch ökonomisch rentieren.

Werden beispielsweise bei der Aktienselektion Kriterien 
wie Umweltfreundlichkeit, soziales Verhalten und Unterneh-
mensführung stark gewichtet, haben die Fonds gute Chancen, 
den breiten Markt zu schlagen. Dies haben jetzt Vergleiche mit 
konventionellen Aktienmischungen ergeben. 

Die These von Skeptikern, die Berücksichtigung solcher 
Kriterien gehe zu Lasten der Rendite, scheint damit faktisch 
wiederlegt. Bei Unternehmen, die sich beispielhaft verhalten, 
stimmt offensichtlich auch alles andere. Es sieht sogar so aus, 
als würden Nachhaltigkeit und Qualität Hand in Hand gehen.

 
Neben einem positiven Image, hoher Mitarbeiterzufrie-

denheit und einem langfristigen Planungshorizont ist vor allem 
die Einsparung von Kosten durch Ressourceneffizienz ein Wett-
bewerbsvorteil. Darüber hinaus profitieren die Unternehmen 
häufig von Subventionen und sind besser auf Regulierungen 
vorbereitet.

Fazit: Anleger müssen sich nicht länger zwischen Rendite und 
gutem Gewissen entscheiden. Es gibt Fonds, die nicht nur ihre 
Nachhaltigkeitskriterien einhalten, sondern aufgrund hoher 
Qualitätsansprüche gute Ergebnisse erzielen.

FONDS IM FOKUS 
Unter den weltweit investierten Nachhaltigkeitsfonds sticht der 
„LGT Sustainable Equity Fund Global“ mit einer Outperfor-
mance von 4 Prozent gegenüber globalen Aktienindizes, bei 
gleichzeitig geringerer Volatilität hervor.  
Zu den nachhaltigen Anleihefonds zählt auch der „KEPLER 
Ethik Rentenfonds“, der die Bereiche Rüstung, Atomenergie, 
Tierversuche und Kinderarbeit ausschließt.  
Wir haben Vorschläge für Sie parat. Rufen Sie uns einfach an.
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